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Rarfreitag.
Da « druijche Botk steh! mitten drin im Leide,,, und

allen Anzeichen nach ist dss Ende seiner Leisen noch lange
nicht abzusehen. Drum haben wir wohl mehr als sonst «in
ttejes Verständnis jür das Leiden Irju Christi, das uns
jetzt wieder vor die Stele gestellt wird.

Vernehmen mir seine Sprache , die es zu uns red-t?
3a sagsn — das ist das erste, was es uns sagt.

3a Müssen wir sagen zu der Nal , dis uns betroffen hat.
Jede «Adkrs Haltung , die wir annetzmen wollten, bringt
uns keinen Schritt vorwärts.

„3s , Bäte . js von Herzrnezrund,
leg suf . ich will dir'» tragen" —

so Hai sich nach Gerhardts PasftüNkli-d Zein« zu seinem
Lridrr; gefteüt und das Hai ihn stark gemacht, im äußeren
ZusEAendiuch aufrecht zu dietben.

Zarin eingrschiosssn tag dos andere , der unerschütter¬
liche Glaube au Gott,  in d;m brr Wurzeln seines Lr-
oms eingeftnkt waren, durch dis eZ Kraft urw Nahrung
jsnd . Mesrr Glaube au Gott bedeutete für ihn Glauben
an sich und seine wenn auch scheinbar mttsrgchende Äsche.
Dasou vrrm -chre ihn auch die trübste Erfahrung nicht ad-
zubrmg!«. Sollten wir uns in unserer Lage nicht zu so!»
chrrn Vlaub -n Ausschwingen können ? Nirgends anders
liegt unser Heil und unsere RttiunZ Geschloffen als m un¬
serer Eigen Hinkehr zu Gott , brr auch für uns Q . ell
alles Lebens und Kraft zu jeder W !ed«r«rhebr»lg ist. Wenn
sich das deutsche Posk dazu nicht auszu-affen orraraz . dann
ist «As ArbrU am Ausbau oulorene Mühe . P

Deutsche Nationalversammlung.
Wriwa ?, lS . Vprtt WTB . Aus der Tsgesoronunz

ft Heu zunächst Anfragen.  Aus die Beschwerde des
AH . Sch et« (Da .) wegen Verhaftung von Vorstandsmtt-
gliedern de; Nu . in Ganb üchen durch dis Fianzojsn er-
klärte als Vertreter der WaffrnMstarzdskomNWou Ix.
HaeMmer,  daß ein Teil der Dsrhästrieu bereits wirser
ftsigklsffm NSkSeu fti. Auf die Frag ? der Abg. Frau
Men de (DB .) nach dem Schicksal der in Belgien wider¬
rechtlich s st ;eha!tt8M dnuschen Schwestsrn stellt der Ver¬
treter der DWK . Dr . Hasmmsr  fest , es sei annehmbar,
daß düse jetzt sämtlich tu dis Heimat adtmssporii -rt seien.
— Katze r- stein (Soz .) Mich! Vorschläge zur H -bmg
der W ^hKLNgi-not und fordert Höchstpreise fm Wohnungen.
— Regierung';somMissar De. Lest  erklärt , Höchstpreis:
für Mahnungen seien undurchführbar.

Ls folg?die erste Losung L.r Dorlag - zur Festlegung des
1. Mai als nationalen Feiertags.

ImnA Wüdeki.
Komm, von Dr . Bruno Wagner.

tSs (Nachdruck verboten.)
Gi« klovtte lauter . Dann ries sie: „Herr von Scköitel«

ho» ,, Ihr Frühstück!" Keine Antwort . Ob sie die Dtutter
herbeirief? sich nein, sie wusste ja, daß die harte Sprech¬
weise der Mutter kranken und nervösen Menschen nickt
svmpathisck war . Aber geschehen muhte etwas. Sie wollte
die Tür ein klein wenig öffnen: vielleicht hörte der
Leutnant ft« dann. Doch was war das ? Der Riegel
war von innen vorgeschoben.

Eine namenlose Angst überkam das Mädchen, dem
!plötzlich daS jähe Erschrecken des Gastes beim Empfange
»seine, Briefes einfiel. Jetzt schlug sie mit der Faust gegen
!die Tür , und «IS sich im Zimmer noch immer nichts
t regte, stemmte sie sich kräftig argen die Tür , der einfache
Hylzriegel, der sonst nie benutzt wurde , gab nach. Und

' nu, stand Anna im Zimmer.
Ihr erster Blick fiel auf den Leutnant , der regungslos

^ün hohen Lehnstuhle saß, den man ihn, vor den Schreib-
tisch gestellt batte. Der Kopf hing ihm schläft zur Seite

i— das Antlitz war völlig farblos wie das eines Toten.
>Im Nu war Anna Wedekmd an seiner Seite , um den Be-
:sinnungslosen in eine bequemere Lage zu dringen . Er
>stöhnte leise, «IS sie seinen Kopf an die Lehne des StuhleS

st drückte. Also er lebte! Des Mädchens erster Gedanke
swar der gewesen, baß er sich selbst etwas angetan Hab«.

Gott sei Dank, das war ein Irrtum.
Da fielen ihre Blicke auf die beiden Briefe auf dem

Schreibtische. Der eine war offenbar der, den er im
Tarten erhalten batte. Per andere war von ihm selbst
geschrieben— die Feder lag noch daneben. Und als müsse
sie hier die Lösung des Rätsels finden, überflog sie die
»emgen Zeilen, die dafianben.

„Hochgeehrter Herr Oberstleutnant! Hierdurch melde
fA . gehorsamst, daß gewichtige Gründe mich zwingen,

«tn Ende zu machen. In dem Augenblick«,
> in LK« Hände golangon, Hab« ich auf»

!
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Rach der ReMunzsoorlage soll brr l . Mg ! zum
allgemeinen Nationalfeiertag erhöbe« werden. Hierzu dg-
antragen die Btzzß. v. Patzer (D.) und Müller -Drreiarr
(S ) psn errtlchridendkn § L wie sorgt zu soffen.

.Ls wird ein sllgemrmer Feiertag eingesijhrt, der dem
Gedanke« der Weltfriedens , dev Bölkerdundis und des
internationalen Arbriterschutzes - rwettzt ist und für den der
Charakter einrs Weltsriettaxer erstrM wstd Seme end¬
gültige Festlegung erfolzk nach FriebenMluß und Brrad-
schirbunK d<r Brrfaffung . In diesem Jahr wird am 1. Mai
gefeie.j zugleich als eine Bo -Hrkundgebung für politt' chen
und sozisi?« Fortschritt , für eines gerechten Frieden , für
sofortige Bejrestm§ der Kriegrgrssngrnrn , stir Räumunz
der besetzten Gedstre und für völltzr Gieichberechttgung rm
BAkderbunde. Der 1. Mai l91st gllt im Sinne der reichs«
und lsüdeegesetzl-chtn Vorschrift«» als allgemeiner Feierlsz ."
Nach dem gleichen Antrag sott kre Uepe-schrist drs Tesches
heche« : . Entwurf eines G sches str etnea allgemeinen
Feiertag ."

Die Unabhängigen be«ntt6geu, auch den S. November
zrr einem ollgrmeimn Feiertag zu «chsdrn.

Dx. Daoid (I .) : Wir fordsm einen allgemeinen
Feiertag , der de« Hotz?« Irs -m des intelnarsonalm Ardeiter--
schutzes und de* WUksrieSena geweiht sein soll. D!r Ne-
völurisn hat der deutschen Arbeiterschaft mit einem Schlage
die ErfMupg der Forderung Le- Achtstundkntages gebracht.
Ader auch bei den anderen Völkern muß der gleiche Schritt
auf der Bahn soMpoliüschrr R -chlimg getan werden. Da¬
her fmbkm wir die ir.temLüonake Festlegung de» Acht-
st^ndZrtsqeK und der gesamten Zübrlir -schutzgesetzgkburi-
Kuf dsr Fri dsnskonftrenz . Pflicht de? Organisierten Ar-
beiter, euch in den Ländern dr? Entente , ist es setzt, das
in Deutschland Errungene Intrmattonsl zu sichern. Der
l . Mai , b Zher ein Knmpsserertag der proletarischen Ar¬
beiterschaft. sok nunmehr ers allgemeiner Bolksftiretag
werden. Nie sedrnde Grttrkütion , die draußen oder in der
Heimst diesen Krieg Lmchgelrht hat . will keinen Krieg
rmh ' . Sie will aber auch, daß ihre Kinder und Kinde«-
kmdee so ; äh üichen Katostrcphen bewahr.' bteiöeu. Brt
den siegreicher- DSttier» fteilkch stad M -rchipolitiktt an der
Arbstt . Segen Seren Plärr ? appellieren wir an die Arbeit«
auch in den siegreichen Länder». Rur aus der Grundlage
eine« gerechten,  auch für das deutsche Bold annehm¬
barer ! Friedens  kann eine Gewähr für seine Dauer
selch affen w' rden. Dar soll om l . Mai als der entschlos¬
sene Will« des ganze r deutschrn Volkes allen Feinden
eines dauernden Böldrrsükbrns zum Bewußtsein gebracht
werden. Vir nehme» den öenwkr.. sozialen 'Antrag an.
Möge der Tag sich gestalten zu ein« machtvollen Bekun¬
dung des W 'Uen» zr,m Frieden im Innern unserer Voitze-

zeyorwms,
« « m Lob«
ba « aft LÄa
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DaS Papier zerknitterte in des Mädchens zitternden

Händen. Mitten im Satze war dem Manne , der in den
Tod gehen wollte, die Feder entfallen. Anna hätte auf
die Knie sinken mögen, um Gott zu danke», der diese
Ohnmacht Gesandt hatte , hie dem noch nicht Genesenden
die Kraft Genommen hatte, seinen unseligon Entschluß aus-
»ufüdren.

Aber war sollte nun werden ? Sie « nßtr Hilfe
herbeirufen. Aber daS Geheimnis dFt ManneS, der davor ib, lag. ohne zn abnen, daß ein Unberufener in seine
geheimsten Absichten eingedrungen war — das wollte sie
wahren . Mit raschem Griffe nahm sie di« beiden Briefe
an sich und steckte st« in die Tasche. Dann eilte sie, um
den Kandidaten „ h»i»«, der »«ratze beim Vater im
Studierzimmer war . -

Als am Abend der Doktor seinen Wagen Bestie», um
nach Hause zu fahren, da muhte ' Anna Wedekind, daß «»
sich um Tod und Leben für den Kranken handelte. Ein
schweres Neroenfieder. dessen Ursache der Arzt nicht zu er¬
gründen wußte, batte den kaum »am Krankenlager Er¬
standenen «usS neue daniedergeworfen. Od er durch¬
kommen würde? Dir Wahrscheinlichkeit war nicht gerade
grob — »der vielleicht war nicht jede Möglichkeit aus¬
geschlossen. ES kam alles darauf an, wie weit die Kräfte
des jungen ManneS reichten. Und Hauptfach« war , daß
ihm, wenn da» Fieber wich, jeh« seelische Erregung fern¬
gehalten würbe.

Nun begann auf» neue dt« Zeit her Tag - und Nacht¬
wachen am Krankenbette. Aber da» ein« hatte der alt«
Hausarzt gleich erklärt : es sei völlig ausgeschlossen, daß
Fräulein Anna bei ihrer rigenen »arten Körperbeschaffen¬
heit nacht» wachte. Der Krank« wirb « vermutlich phan¬
tasieren, vielleicht sagar aufzus»xingen versuchen. Es war
schon am besten, wenn der Kandidat , der sich sofort dazu
erboten hatte, bie Nachtwechrn übernahm. -

Anna saß in ihrer kleinen Kammer, bie st« gsgrnüber
de« Gchlafgemach der Mt « n halt«. Dt « Rampe «rgoß
ihren Hellen Schein durch da» StLbcha» — «ms de» v «tt-
rande neben b«n Nachttische sich da» tnna« vttdch« und

Ihrem Sch«ch« log«« die »etban Bnef «. Durch« ste

grmeinschast und zum dauernden F -ftden von Volk zu
Volk . (Ledh. VMll bei den Soz )

Kölsch (Dn .) ! Ich bitte düngend , davon ahZusrhr»,
den l . Mm zum nationalen Fiterlatz zu erklären . (Nach
!ink») : Ich muß Sie dringen« davor warne », in diese»
empfindlichen Punkt unserer Weltanschauung um «mzn-
grrifen. Er ist wirklich in höchstem Grade befremdend
und erstaunlich, wenn man in diesen Tagen einen Feiertag
einsührerr will. Sin Streik folgt de« andern . Millionen
osn Arbritstazen werden »rrgrudet . Ist es da wirklich
notwendig, in dieser Zell dem ganzen Volke noch eine»
Feiertag anszudrängen . Nicht einen neuen Feiertag brau¬
chen wir, sondern eh« «irren Trauettag . Dis Absicht, dm
9 November zu einem Feiertag zu machen, bedeutet io»
Zusammenhänge mit dftser Vorlage eine Herausfor¬
derung a?  üie ganze bürze -ltche Gesellschaft. Mit de»
Intttnatisra 'tisnms haben wir bis jetzt nur Ljr trübsten
Erfahrungen gemach«. Ich bitte Ne . üürrspannerr Sie den
Bogen nicht. Halter, Sie Matz. Eie sind jetzt die Sieger.
Sie körmsn cs nicht bleiben, wenn Sie nicht die Geschios-
fkphelt des Doikrx aufrecht erhall :n Mr lehne» den
Antrag ab.

Haase (U .) : GeivattpMjk treiben nicht dis Arbeit« ,
sondern die Bourgeoisie. Du Arbiter m England . Frank¬
reich und Italien find mit puz für Pülkeroersötzpung Wd
Völkerverbrüderung und « erden mit uns den i . Uat
feiern. Dir Arbeiterklassen denke» nicht daran , sich den
! . Ms : verschandeln zu iüff?n. Wer unseren anttog ad-
lrhnt , der st.ht der Nntisna !sersammiung und der Reoo-
lutton verstästdnialo« und feindlich gegenüber.

Neichsnüntürr Dr . David.  Der Vorschlag, den
9 . November eb« .falls zum F tertaz zu erheben,- erscheint
verfrüht, während der ! . Mar eine aktuelle Frag « ist. Der
Antraq Payr Müller hat den großen Vorzug , daß er de»
Charakter dieses Feierlvges und die Idee , denen er geweiht
ist. festlegen will. Es wäre ein seltsames Zusammentreffen,
wenn die äußerste Linke ihre Stimmen mir denen der
Rechten vereinigt, um dieses Gesetz zu Fall zu bringen.
Dir großen Mafftn der Arbeiterschaft sollen darüber da»
gerechte Urteil fällen. Wenn der Abgeordnete Kölsch die
christlich Denkenden in diesem Hause zur Ablehnung diese»
Gesetzes auffordert . so ist mir nicht klar, inwiefern die
Recht; und Fordrrungen des Christentums sich im Gegen¬
satz brflnden zu den Idealen , denen d eser Maiseiertag
geweiht sein soll. Dir Sozialdemokratie ist nsemaia Zkgen
christliche Feiertage Sturm gelaufen, sondern jederzeit en« -
gisch kinZrttUrn für Sonntag - und Feirrtagnihe . Ich bitte
Sir (zur Rechten), dieselbe Toleranz gegen Andersdenkende
zu Üben, die Andrrsüek'.kknde Ihnen beweisen.

Dr . Miedelman  n (D. B .) ^ Wir betrachten Kiese»

lesen, maS nickt -itt ne bestimmt war ? Aas vielleickr die
Schande eines Menschen vor ihr enthüllen würbe? Denn
etwas sehr Schlimmes mußte es sein, wak in dem
Briese stand, den der Postbotk heute in» HanS gebracht
hatte.

Und wenn sie es nun la»? Vielleicht war e» eine
Fügung Gottes , die ihr diese beiden Briefe tu die Hand
gelegt batte. Vielleicht sollte sie sie lesen, um zu helfen.
Eine sonderbare feierliche Stimmung üderkam sie. Wie
oft hatte sie sich innerlich «ufgelehnt gegen die prirsierkich«
Ordnung dieses Hauses, in dem Gebet de» Tages Anfarm
und Ende war . Und jetzt falteten fick ganz unwillküili«
ihre Hände über den Briefen auf ihrem Schoße, und mit
leiser, aber doch vernehmbarer Stimme sprach sie das alt¬
gewohnte Vaterunser . Und nun mochte kommen, was da!
wolle, sie hatte eS in Gottes Hand gelegt. s

So entfaltete sie den Brief und las — langsam, Wort k
für Wort . Das also war es. Und deshalb konnte ein!
Mensch ln den Tod gehen wollen? Nur weil er Gelds
schuldete, daS er vermutlich zur rechten Zeit nicht bezahlens
konnte? DaS verstand sie nicht. Und da» konnte M ja?
auch nickt sein — das allein nicht. Sie hatte wohl einmal j
oon den strengen Ehrbegriffen der Offizier« gelesen; uniU
die Mutter , di« selbst aus einer adeligen Familie stammle:
und bis zu ihrer Verheiratung in einer OsfizierSfamilief
gewesen war , hatte ihr mit bitteren Aorten »an dem;
Hschmute erzählt , der sich aft hinter dem ttnenden Worte!
verbarg : Gut verloren : nichts verloren, Leben »erkoren: t
viel verloren, Ehre verloren : alles verloren!

Sielt sie wirklich mit diesem Brief « die Ehre «ine»
Menschen in den Händen ? Es mußte wohl s» sein. Und
ganz gewiß hielt sie sein Leben. Denn wie sollte der
unge Offizier genesen, fa lange «» wie ein Damokles-
chwert über ihm hing — s» lange der Ehrenschein in

fremden Dänben war.
Ein große» Entsetzen befiel sie. Sestern war der LriH

abgegangen, da» war brr 17. Eevtrmbrr gewesen. Heut«
hatte man den IS., und übermorgen mußte bie SchM tzv-
»aUt sei«. Da hetzte sie keine Jett »« verliere«.

(Fortsetzung fvlzch)



Gksetz als «ine yrraussorderung des ganzen deutschen
Bürgertum ». Die Aussühmngen des Abg. Haas « zeigen,
daß der 1. Mai nichts anderes sein soll, als ein sozial-
demokratischer Feierlag . L, entspricht nicht den Tatsachen,
daß die breiten Volktmassen diesen Feirtag gefordert hät¬
ten. Zn den Rehrheitrpattrirn sieht r, wirklich brüchig
aus . Wir bedauern, daß die Republik auch in diesem
Fall eine Politik treibt, die ihren Aurga -grpundl nimm;
»an der Rücksicht auf di? Straße . Wir l.hnen den De
fttzeientivurf »k und bea itragen namentliche Abstimmung,
«m vor dem ganzen Lande und d?r ganzen Geschichte fest-
»»stellen, wer aus den bürgerlichen Parteien dieser Ge-
zetzesungeheuerlichkeitzustimmt.

ytldendrand (S .) : Eine Niehnm g der Borlage
witrde drn inneren F .irden nicht herbeiführen. Sie » Ürür
vielmehr ein Signai »»erden, den 1. Mai nun erst recht zu
seiern. I « diesem Iah e ist die Feier drm Rechtssrieden
und der Befreiung unserer Kctegryefangtnr » gewidmet. Os
ist »»verständlich, wie dir Rechte sich dagegen wenden Karn.
— Zn der Abstimmung wird der Antrag der Unadhängigen
gegen die Stimmen der Antragstrler abzrlehit . Der An¬
trag Payer Müller » !rd mit den Stimmen der beiden sozia¬
listischen Fraktionen , einem Teil der Demokraten und einisen
Zentrumsabzeordneten angenommen. In der dritte» Be¬
reitung wird die Vesktzesoorlagekn uamcntlicher Abstimmung
mit 16l gegen 86 Stimmen bei 10 Stimmenthattungrn
angenommen. — Darauf wird da» LrmSchtigupgsges. tz in
der Ausschußfaffung angenommen.

So folgt die zweite Lesung des Kaligesrtzes.  Der
A«: schuß hat die Regierungroorisze mit der Aenderung
angenommen, daß spätestens dis zum 1. April 1920 sine
Regelung der Materie durch ein besondere« Reichrgesrtz er¬
folgen muß. Bon den Unabhängigen liegt ein Antrag vor
aus sine Einarbeitung des Rätrsystrms in den Kalibergbau.
Die Vorlage wird nach kurzer Debatte in zmriler und
dritter Lesung gegen die Stimmen der Deutfchrratiorralrn
und der Unabhängigen angmommr .

Hieraus verliest Ministerpräsident Sch .Denrann die
Osterbotschast dr« Reichrpräsi de ntsn Eberl,
die mit lebhaftem Beifall ausgenommen wird. Das Haus
geht hierauf in oie Osterferien. Präsident Fehrrnbach wird
ermächtig!, Tag und Tagesordnung blkmmlzugebrn.

Nie öfter,Sts-Iftd« RelchsikSsitttlu.
Für Friede » « «d Arbeit.

Weimar . 15. April. WTS . Reichspräsident Ebert
hat an die Nationalversammlung folgend: Ostrrdotschast
gerichtet,

- Die Nationalonsammiung , als dir drrusrne Vertreterin
des deutschen Volke« ha! am 10. Ap -il mit großer Ein¬
mütigkeit die Erwartung ausgesprochen, daß die Reichs-
regienurg nur einem Frieden der Verständigung
und Versöhnung zusttmmt  und jeden Vertrag ab-
lrhnl , der Gegenwart und Zukunft des brutschen Volkes
und der Menschheit preisgibt . Ich begrüße diese Kund-
gedung als da» Bekenntnis de» unbeugsamen Willen» de«
deutschen Volkes , daß der komnund , Friede ein Friede
dauernder Verständigung und Versöhnung der Völker sein
soll und daß er somit auch Deutschland die Möglichkeit
geben muß. diesen Grundsatz der Verständigung und Ver¬
söhnung dauernd zu beobachten. Der Wille des deutsche«
Volkes » Ird sü die RMsregierung maßgebend sein.
Nationalversammlung und Relchrregierang arbeiten mit
Hingabe uns Energie a ;i der Erfüllung ihrer g.oßen histo-
risches Ausgabe. Friede . Brot und Arbe t uns eine neue
Staaissorm für ein große» Volk zu schaffen. Die Aus¬
gabe ist schwer zu erfüllen, so lange diejenigen, die es in
der Ha »d haben, der Welt d-nFrieden zu geben, sich noch
»on dem Grsühl des Bötksrhaffes und der Raffe behrrr-
schen lassen und durch Hunger . Blockade und dro-
hendr Existenzoerntchlung  das deutsche Volk zur
Berzweiflusg treiben. Bereits , or 5 Monaten haben wir
unter Annahme der Brdingungen unserer Gegner die Grund¬
lagen für den Friedensschluß mit ihnen vereinbart. Wir
haben dir schweren Auflage» des Wüffenstiüstandr» erfüllt,
unser Heer aufgelöst. d!e feindlichen Kriegogesangenen her-
ausgegeben ; aber immer noch wird uns der Frieden oor-
enthalten. Obgleich wchrlos und Wirtschaftlich am Ende,
mrrdni wir durch di« Blockade immer noch gesperrt und
unsere Gefangenen immer noch in -Feindesland zurückge-
halten. Das ist gleichbedeutend mit der Fori-
setz » ng dvs Krieges,  und eine Belastung , wie sie
wohl noch dein Bvlk zu bestehen hatte. Wir haben alle«
getan, um bei unseren Feinden den Friedensschluß zu er-
reichen, um unser Bold von dieser unerträglichen Qual zu
befreien. Di« Verantwortung  für alle Folgen , die
sich au« der Fortdaer de» jrtzizen Zustande» für unser
Volk , daj übrige Europa und letzten Endes für die ganz«
Welt ergeben müsse», fallen somit auf sie. Die» möge«
sich unsrre Srgner in -wö!f:er Stm .de v»r Augen halten.

Friede , Mrbck und Brot »nd L» . neu- Dentschlrmd
zu schaffen, ist »der auch »- möglich, solang« T ;il« unseres
eigenen Volkes in einem Kamps« »echaree», der unser
schwer damit derlirgen des Staats - u«d Wttschsstclrben
»ölend » zu vernichten droht . Wehl ist vielem gesündigt
worden in vier schwrrrn Kriegsjahren . Darum ist es
unser, erst« Pflicht zu »erstehen, zn Helsen «nd zu deffern.
Aber der Dran , der raff« nach Menschlichkeit und Men-
scheswürdizksil soll kein , Entlastung für ein«  Hand
»ol führender Unruhestksrer  sein , die planmäßig
den Ausbau de» deutschen Republik zu stören trachte».
Das neue Deutschland soll anfgebaut werden i« Wege
organische » Ausgestallung zum svzialen
Bolksstaat.  Wirtschaftlich «» u»d ^ zkale» Sawreß «»-

Vertretungen soll dsurnrder Einst rß aus die Grstaliung dr«
inneren Staalsleben » «ingeräumt » erden. Besonder« die
Arbritersrage ist Gegenstand andauernder Prüfung der
Regierung , aber da« »eue Deutschland kann acht geschaffen
werden durch einen radikale« Sprung ias D»nkle, der
sicher rin Sprung in de» Abgcuns wäre. Die bol-
schewistischL Diktatur der Minderheit des
Proletariats » Srdedr » Industriestasi  Deutsch,
land sicher tu Wenigen Monate » ruinieren.
Selbstverständlich mutz berechtigten Wirtschaftlichen Forde¬
rt,nzer: der Arbeiter, Ar, -stellte» und vec « tm Rechnung
getragen werden. Dafür » Ird sich di« Regierung immer
rinsktzen; aber sinnlose potiusche Streik » setzen da» Schick¬
sal der Arbeitcr mi-r ihrer Familien aufs Spirl und müssen
zur Verelendung führe». Deohaid gebietet uns drs Lebens-
intereffr unsrtt » Volke« diesen Bestrrkungen mit oller
Kraft eiugegrnzutrelen und gegen Gewalt einiger terro¬
ristischer Elements entschieden sirnuzreifen.

Schleuniger Frieden «ach außen, fußen) aas der
Grundlage der Bs -ständigung »nd dr« Bonder drr Völker
ist für »ns eine Lckenvsragc. Ub:r nicht wenig;; beruh!
unsres Rettung »or dem Untergang auf der Notwendig¬
keit von F .ieöe» und Arbeit im Innern . Darum wende
ich mich i ; dieser rr«ste» Stunde »8 unser deutsches Bolk
in allen stink» Schicht-nr mit der dringenden Bitte : Laßt
ab von der Selkflzrrfleischnno!  Urberwindet
euch! Tut die Augsn o»f v»r dem Abgrund ! Arbeitet l
Und Sie , die Abgrordne 'e» rmssse» Bolkrs , bitts ich. wo¬
hin sie auch gehen rvähre» ) der Pause , die j ' tzi i^ ihren
Beratungen etrMtll. » irden Sie überall für Frieden
und Arbeit  uns « es Volkes . Unsir neues Deutschland
darf nicht zu Schnidrs Merdk». i

Würtiembergifche Landesver sammlung.
p Sillttgart , lL April . Die LandrsorrsaKmiung

erledigt,! heutr dis erste Beran -ng des Wohnungs-
bürzschaslszesetzer.  deffm Grundgedanke im all-
gemeinen bei sämtlichen Fraktionen Z»stimmung fand, « it
Amncchme der u abhänzigm , dkren Redner Tn gklhardt
erklärte, der Entwurf gehe ihnen nicht weil genug. Der
hauptsächliche Tinwand gegen den Estwurs . d?« die Abz.
Keck (LP ) und G r a s (3 ) gelten) machten, richtete sich
gegen dir . ZLangrbesugnis gegrnüdrr den Gemeindm
bezüglich der Bü gfchaftsßbkrnohme. Demgegenüber wies
Minister des In em Dr . Lin bemann,  der sich, ver¬
anlaßt durch einen Zwischenruf de» Abg. Graf , heute noch
als Vertreter brr Selbst,e ?» aliung der Gemeinden beharrte,
dabki aber betörte , doß dis Selbstorrwaltung nicht Selbst¬
zweck sein dür e, darauf hin. daß der E»i» urs «u» der
Auffaffung geboren sei. daß di: Woh ^Nligdsürsorz« nicht
alleinige Ausgabe der Gemeinden sondern auch des Staates
sei. der aber, wenn er die Gemeinden, zur Bürgschasis-
üdernahm « zwinge, gleichzeitig sich selbst Minge , die andere
Bürgsch-istshätste zu üdnrrchmr» und deshalb auch nur
dann die Gemeinden zwingen » erde, msnn kein Risiko
zu erwarten stt. Mimstvriairat Dr. Neuschler  reist«
«ii , doß nebk» der Bürgschaft di? Darlchensgewährung
in Au ficht genomm-n sek Lurch Heranziehung der Gelder
der großen Hypokhedkninsttruls. Dsr Entwurf w« »e an
einen Äußschuß oer« 'esen. Sodann wurde der Entwurf
auf Abänderung drs Pvlizristraftechts beraten ; es handelte
sich dvb.tt um dir Besriligurrg ci-.er Strosbest mmuns grgrn
Dienstboten, die ohne rechtmäßige Ursache den Dienst nicht
olttretcn oder vor Ablauf »erlassen, eine Bestimm«»«;, die
Iustizmtnister De. v. Kis « s als dem » sdnneu Rechts-
empfinden nicht mehr enisprrchmd krHeictznete»nd die wie
der Abg. Walter <Z ) betonte, sich hauptsächlich gsgen
Haftxeldschmindler richtete. Die Vorlage fand Annahme
gegen die Bürgerpartei , deren Redner Rapp  ihr vom
lanLwirrscheftiichen Slondpunkl aus nicht zustlmmm Konnte.
Ein Antrag Haußman« <V ). der ein Vorgehen Le:
Reichsregierung und der südd. Regierungen bezüglich de,
Stnreise der würit . KriezLt«il»ehmer in die Schmelz »er¬
langte , « nrde ei. stimmig genekmigt. »mchdem die Abg.
Frau Hitler (S ). Liukenheil (DDP ). W « ,m (BP)
»nd Graf (Z ) wor» für ihn ekngstreten w« m . Morgen
» Uh: wird mit der 2. Brratu » ; d» Vexsast»ngegesetz« i
begonnen.

Tckge- AeniGkette«.
Mer Umsturz t» Münch « .

Bsmberg , IS April Die Lag« i«: München hat sich
im Laus« de» gestrige» Tag « »effchlimmeA. Dia St,a-
ßenkämpfs  grafen »m fich «ch tzads» Servil» uslsr
der Zisilbeoölkrrung verschiedene Opfe, an Toten »nd
Berwundeirn gefordert. Di« Spartaktße » »skruller«» sich
auZ Tnlm der Gar -iffon. frisch »age« orb«»en Rote » Gar¬
disten. Ekwerbrlose« »xd dv» u»o«emridlich» Mitläufern
der G -oßstaok. Sie hadv» de» Hvuptbohnhos zs ihr»
militärilchm Zrulralv gemacht. Di» daraus oerdrängt«
„publik «nischv Lchutzwachs hat ßch auf Verstärkungen zu-
lückgezoz«» und Dttiüert « »«fgvfahmi . die den Hauptbahn
Hof unter G -a mtsruer hält. An »erschiedsneo Stell «» des
rvMäufigeu Bohr -hvMi ' lager find Ll««»ers, örtlich beschränkte
Brände ausgemochm . Trotzdem ruht de, Zugverkehr »och
nicht gänzlich. D?» gestrig« Berlin «, D-Zug ist »be» de-
gielfiichekmeilenur schwach besetzt Mvrsen . Sie Spartaki¬
sten üdlvn i« Haaptbvhnhof eine scharf« Konlroll « »««
und losten nur »rtsansässtz« und solche Personen , di« oirs
Drikjlichkttt Nachweis«», t« die Stadl . Dt« Reglirurgo-
truppen habe» gegenüber de» erregt« Masse» «inen schwe¬
ren Stand . Verstärk »», «» »« andem, daymtschen Samt-
sone» sind »»tenoegv, anch dno Msttorp » Gpp düsfi« bald
1» Aktion » ot« ,

Augsburg . !S. April. München ist vollständig in der
Grwallherrschast der Spartakisten . Dir meisten Zentral-
Mitglieder sind verhaftet. Auf di- Meldung , daß die Münche¬
ner Spartakisten einen Teil der Roten Armee rach Augs-
bürg senden wollte», um die Anerkennung der Räterepn-
btik zu erzwingkn. ist auf Befehl der Regierung in Augs¬
burg der EisendohiKörper bri Mehring viisgerißka der
Zugoerkrhr -wischen Augsburg und München vvllstöndig
eingestellt. Nach Mchrirg wurde Dotkewkhr kommandiert.

Augsburg . IS . April . Seit l Uhr mittag« ist die
direkte Telephonoerbindung von Augeburg noch Nü -chen
wieder herg,stellt. München befindet sich vollständig m
der Gewalt der Kommunisten Die Diktatur des Prole¬
tariats ist aufgrricht t. Der Kampf um den Hauptbahn-
Hof, der mit Arriüsr 'e, zahlreichen Maschinengewehre». Hand-
granattn urd Minenwerss-n nurge ?och!en wurde, dasrUe
etwa drei Stnnden und hatte da« Gepräge el»er jtimirchen
Schlacht. Er forderte gegen ILO Tote und Verwundere
und endete mit dr>n Siege der Kommunisten. Die reale-
rungst euer? Truppen » urdm entwaffnet. Nach dkfem Er¬
folge ward bas Schicksal der Stadt besirgrtt. Bo» einer
offenen Gegenbrwrgung ist nichts zn spüren. Die ganz«
Garnison st-hl j t̂zl im Dienste der neULUfgerichtrken Herr-
schüft drs Proletariats . Die Zshl der vewaffnrt«» Ar^ki-
irr ist außerordrnilich groß, so daß die Kommunisten eine
starke Mach? hinter sich hab?n. In ganz München herrscht
der Generalstreik. Alls Betriebs und Geschäfte sind ge¬
schloffen. Der T 'arndahrioerlnhr ruht . Di« Zeitungen er¬
scheinen nicht. Die beim Kampfe im Bahohofrviertel on
den Grbäud :» aagkrWeun Schäden stno in Anbetracht
der Heftigkeit drr Kämpfe nicht zu groß. Plünderungen
stad bisher rur orrkinzrlt vorgsdommen. D-e LkbeneWit-
tels tsskgunst ha! bisher keine Stockung erlllte.' . Heute
erschrsn rin Nachrichtendtatt drs r;:uzebttüLten DollzuZerai»
der Bktmds »!») Solüatenräie , das u. a . folgend« Wit-
teitnug enthält : »Mitteilung des Bsllmgsraw der Be¬
triebs. und SoldateArüis München« Münchep. iS.
April . Räterepubl d Boy -rn. Die Betriebs und Soldaten-
räie Münchens haben in ihr« Versammlung am IS . April
beschlossen, dr:, ptosismischen revotulionärrn Z -mtrsttat nicht
mehr als brstehrnd anzusehen. Die ganze gesetzgebende u.
vollziehende Gewalt der Rckerrpublik wird ein:» ILgliedrt-
gen Mtiv .-mau :schuß gdertragen. Grz : der DollzvgLrnl
der Betriebs - und Soldatrnräle . '

Avf »m « eutritt des bayerische » Landtags.
Bömberg , 14. April . Wie wir erfahren, Wird der

bayrische Lanorog in Bamberg in 2—S Argen zusaomre::-
treten. Neurrliche BrrhandlunZen von Adgrssndien der
Räterepublik ln München mit der alten Regierung Hoff¬
man « schillerten an d-m Widerstand der letzteren. Der
Ministerpräsident Hoffm-nrn fordert bedingungslos! Unter¬
werfung und sosoriigen Rücktritt sämtlicher Pkrsönltchkrite?-.
die die Räterepublik in München gebildet haben.

Di « L «ge de» boyrische » Neg er » » «.
Berüe . Die Sage der b-ycischm Regierung allt . wir

dir Morgendiäller übrr«infiM « rnd ssgen, nach Wie ssr
als ernst.

Laut . Bosstscher Zeitung " reiste grst -rn Minister-
Präsident Hoffm -rnn mit drm M ltä ' M' nifter mt n« br-
ksnntem Ziel »on Barrrbtrg ad.

Me das . Berliner Tageblatt'  meldet , brsiaoen
sich seit gestern Morgen große bayrische Trvppenmaßen
mit Artillerie und Mlnenioerseni aus dssr Wege noch der
bcryrischrn Hauptstadt . Wann es dort Zum tNischrrdsnden
Schlag kommen » erde, sei noch nlchi abzusehm. G » sei
anzunehmrn . daß die RsgkiNig « arte» wrrde. sk Kr im
Umkreise son München über ein« genügende und zsser-
lässige Anzahl tüchtig kr Truppen osrsüze.

Dsm ^Berliner Sokalanzeiger"  zufolge ist in
München der Anarchist Sandheimer ans Lader gelangt,
und m!i iß« dis aHrrraolkalsti! kommunistifchs Rchllmg.

Bon gestern Abmd in Bamberg aus München ringe-
troffknsn Reisenden wurde gkeichl«uisnd mirZeteilr, doß ss
zu Plünderungen namentlich in zahlreichen RahrnigrmitLtl-
geschästen gekommen sei Girr Beispiel de» »»geh« :« ,
Terrors , dsn die Anhänge, Lesisns ausüb ?». , r«lg««te sich
de« „Berliner T «g«blalt " -usolze, gestem Mo »§» auf
dem Münchener Hanptbahnhos , wo «ngesähr 300 Arbiter
und Arbeiterinnen « ?1 eine» Nrbeitrrzng »ach Dachau
absahre« wollte». Gerade als de» Z «g odsatzres soSLs.
brfahl ein bnvsffnet«, Zivilist r „De, Zag darf nicht ab-
fahren." AI « Eiazesttegenra mußte» dis Wage » » Kd«
verlasse». »Wir » oie » arbeite»", Hörle « s», „Wir »osten
«nse„ Ki«d», nicht o«rHunger» laff» .

M « das . Berlins , Tageblatt"  bericht ^ , hvt sich
ein »eue, Akttonoausschntz in Mß »ch« »»1« DIH« «g
steoie»« »nd Axrlrad gebildet.

" ^ ZUDto be » tfche West - re » - - .
Paris . 14. Aplll . WTV . Haoas « eidÄ : Der

günstig» Eindruck über dis Richtung der Verhsadlu -cren
des Vikkermte» bestätigt sich »ölig . 3 » de« genannten
Tatsache» sind folgend» Mitteilungen bekannt geworden r
Dir Frage des Saarbeckens  wurde so gsregelt, daß
di« Berg » erke a»f ewig » Zeilen an Frankreich
kouiMS«. Deutschland Wird sür dt« Eimoohnar des Land»
nkrakt» »rttich dl« bvn, Frankreich wird das Polizei » , ;«
ausüben . Di« palitlsch« Gsuneränität dr» Lande« «nt« -
steht «ine« Direktorium , da» vom Vö .krrbund frstzelegt
wird und aus 5 Mitglirdvr » bestehen ssl . »nd zwar aas
einem Franzsse », ai»e» Einwohner des Saardeckea « »nd
3 »oa d» Konferenz festMlegend« Perfö »lichkeite». Die
Et«woh»« de» Saarbeckrn » verfüge» übe, ale bisherig«
Uechio. »mb « ob« best« UbGmddachs« h> das deutsche



Parlanuni eittfenden. Dieses Regime daueU IS Jahre.
Nachher wird eine volkssbstrmwunq  üder dir
Fugetzörizkeii des Sandesv» genommen. Wird eins solch«
zu Dursten Deutschland» ausfalen, so tzkd Deutschland
die Gruden -um Schätzungswrrt»o« Fraokreich znrück-
kaufsn  und die Summe tn Gold deglkichrn müsse». In
der Lat ist hie? von einer Ann-po» keine Re:e, da den
Ssarbeekm-Bewohnern freie Hau» (l) geführt wird, ihr«
Selbständigkeit wahren. Sodan« wurde ein » rfteres
Problem in drr Enlschädiguszssrage  ZLiöst. Wir
bereits gemeldet, s»8 DemschlanL 13L Milliarden
EmschildlHUilg zahlen, wsoon SS' /, F-Lulrreich zusaäen
fair«. Niest Summe ist in jährUHr, Aalen zahibar, s»rr
denen die MintmalsnWme ssrr der Friedenskonferenz stst-
gelegt « rd. Die Frage der Garsnter», d'-e Frankreich
gegenüdr? weitere» Antzriffe« Deutschlands criraU.-n srtz. ist
noch nicht geregelt. Der Vieren«! hört dozu di« stanz?-
fischen Siandpunkt, der militärisch in der Neu-
traltsiernng des iiske « Rdetnnsers  und
dem verhol für Deutschland, dort Fcstn̂ gr«. Garnisonen
»der andere strategische Un'emehm'mse» za nnirrvslien,
gipfelt. Die Besetzunĝ linken Ayrinnseca soll roe
Frankreich«I»ir dnrchzMtzrt« erS?-«. Zudem bleibt etre
neutrale Zo,e ,s « SO Kil»» r!rr Tiefe desteh»».
Die wriieren Maßnahmen, sowie die vesttzunz der Rirei»-
bräckm» «'den nach1» Fahren, » kW di« deutsche» Zah-
lvngeu geieistet find, nüsL-hobr« »cd die Truppen wrrdrn
sich dann stafselWeis« zurttckztehen. Der BertrsZ steht nach
die Einschränkung der Rüstunzen Dextschtands sor.

Der Eindruck dies;» Abmachungen ist m Frankreich
äußerst günstig  und «sn glsubt. daß «ine Berzözerung
nicht mehr rnögiüär stis « ?»rs. Di« Wefig enze Deutsch,
lande ist nun gezogen, ebenso dir Ostgrrnze nahezu erledigt.
Er tzUi nur nach, die Iraze der Siaatenzrer zen «si der
Balkanhaibinselu-rd gegru UezarvM regeln. Die Bor-
arbeiten dpz« find erledir-t. Der Biererrar dürste nur «och
die italienisch slarrische Grenze und d!« syk̂sche Grenze zu
eogeln habe«.

Bertta. Uliier de- U-Kerschrift .Nein'  schreibt ter
.vorwärts- ;« den in dem diplomatischen yssarbrrichr
«Kget-Utsn Bedingungen, die Deutschland im Friedens-
Vertrag auftlstgt werdens»I -«. solgeudkL: Die Snt-it - ist
i« Irrtum, wenn fl>-. -Mudi. dsß ttgend eir« brutsche
Regierung, äbr. die solche Friedensdedt' Wnxen unterschreibt.
Woklrn dir KLgeuwärttgrn Machthaber«on drüben sie du'ch-
führen, so werden sie die Vach« selber in die Hand nehmen
müsse» und scheu, we sie mit de« vlAoh'ern dre-S s rr r-
g «diets  s« tiz « erd«», die deutsch sind, »rrd die dtnisch
bleiben wollen, und sie mötzen selbst srsahren, daß in Vor¬
schlag gebrachte Beträge vo« sns nicht herein zu bekommen
find, selbstw-nn man no» darr letzte zerrissene Bei uch unter
dem Leibe weg, die letzten Stiesel »on Le« Fützru zieht.

Einladung deutsche« FriedeuSbelezterter
ans SS. April.

Haag, IS. April. Reuter meldet aus Pais : Wik-
Ion  hat grstem abend namens der Wererratrs sollende
Erklärung  üdgegeberr: Angk-ßäftz der Tmsrche. baß
die mit D-utschlsnd zu regelnden Fmg » ihrer Ldsung
entge - sngehe «, ist »o» Ra« der vier krschlofses
worden, die deutsche » Bevollmächtigte»  ein-
zuladen, am SS. April  mir den Blliicrken zusammen-
zukommeu.

Spartak »- i» Hamburg
Berlin. Wie drm . Berliner Tageblatt' eus Ham¬

burg loftch-el wird, suchte«, di« KomNu.ftsleu eest-r« gegen
Abend sich de, Haupttrahntzsj« zu demächttzeu. Der An-
schlag scheiterte jedach. Drr Verkehr im Bahnhof » ird
sehr scharf überwacht. Mehr «ls 1000 Person» stürmten
das Rathaus und seu Ratskeller, trieben aus dem letztere»
d?e Gäste htuans und plünderten. Der Wache gelang es,
die Pltuderrr zurückznsränge». Ans den Straße» wurden
bis in dsu späten Abr-ib ausre zendr Reden gegen Edert
und d'e Negierung Scheidemann».«Halle».

Aus Stadr rmü Bezirk.
U»0»!k. IV. «pkti lS!»

Gäter »e, kehr gesperrt. AusolgeK»hleumon?els
ist »om 1».—3l . Apüi drr Gesamtgätkrserkehr<Stück-,
Eilgut und Wsftvnlatzunc.) eingestelli.

A»r«rft wärtt . Trnppe « i« Hamb«rg. Dem
MiegsmAisteriu« wird «us Wilbklmehaven durch Haupt-
man« Retnmurh mitgeteilt. daß r: Montag, den 14.
April mit 310 Man» der 7. Landwehr-Diriflo« ans dem
Dampfer. Stomdul- in Hamdurg  e !ntriflt.

A «s dem SÄriASB MOrttemchertz.
r Täbt »ge». Dl» bisher als Massen- Witter de-

nützt- Schloß Hohmtüdingk» wurde zu Beginnd». Mt»,
»sn der Hrrtt«»erwsltu-g grrärrmt'und der Würll. F ;na»z-
oekwaltung Mieter zur Versß«nng gestcfii.

HVärttemherz Mieder p»r TtiLeg «»- seimeS
Bah »»erkehr- D

Es wvtz isem . Sch« . Uecdnr' - schrieben: Kaum
ist die fiebrnlägtze Sttil-kgung des urs-r Landrszeniknm
und di« wichttastr» vandesteile schwer schädigenden, tm
Abwehrstretk »«« württ . Berdehrr pkrsonaldund
staatlicher GrsumioertzehrL im Uwkreia von LO Kilometern
rlngs >» Stnitsart aufgehoben worden und schon wirüer
sttht sich unser Sund, diesmalmser gesamte- Land »au
einer nochg ißerrn Gefahr bedroh!, »o.r der D;j«h- einer
rüUigrn Stiüezurg unseres grsawien ianenwürttemb-rtzischen
Bahn- und damit nuch unseres Psstoerkehrs. Nach den
Mitteilungen, dir Untersta. ts'ekreiä? Hitzler am Sonntag
in der Laotzesoersammlung der Bereinigung der mttkisren
veamien de« mR1«. Sekretärdienstes gemacht Hst, ist seit
14 Tsge » kein Körnchen Kohle nach
Württemberg gskommeu:  auch sind krtue Kohlen
nach unserem Lsns wü-rwegr. Di« württ. Staat-regtr-
rnag h' b) sth ttnolged:firn zenSkigtcelehm. der Reich«-
r«gieru-:g mitzuteils»,, daß fie d,n würti. Brh »erkchr noch
im Lanse des Monat « sttllegsn müsse , wen»
wir kein « Kohle « bekomme «, Unterstaola-
srk'ktär Hltzlec wir« i r̂ Zusammenhun; noch daraus hm.
das eine sr-chc Si-Urguszu'-srres gesamten Bahn- o«d
Postorrkrhrs als Folge einer Nichtâttesrnrnz»on Kohirn
Wasser an! de Mühl- d?s So«naki-mn!s wäre. Ob dt«
unserem Lar:Sr durch den vöLigen Kvhlsnmangl drohenden
g'vtzrn w!»i.sch"'0:«n Gesahren«och»echtzeiUc, ganz »der
weritzste.-rs tertwes- ab.ewenüet« erdea können, erscheint
unter den heutige» Verhältnissen leite? noch fraglich. Da»
Saargebiet,  aus de« « lr einen Houptteil unser«
LandeskohlmbeLakss brzozen Heber,, ist uns verschlossen1
Im rheinisch west fäll scheu Kshlengediet
tobt und tobt der riiorrantwortliche Zechenarbeitelstieik!

Briefkckfte».
Dem stille» Verehrer . Fhr Ostrrgrvtz kann oho«

Nennung bes Namens der Redaktion gegenüber nicht ans-
ksnammrn wrrden. Drn einzesandten Drtrag wollen Sie
bei unserer Geschäfte stelle ndholen.

Letzte M«chrichte «.
Berlin. Die landwirtschasilichen Organisationen Deutsch¬

land« haben sich zu einem deutschen Landbund zusammen»aeschkosse«.
Bambrrg. Di- be,-ische Reqjerung ist an die Reichs-

regirrung mit der Vitte um militärische Hilfeleistung, «uch
aus Württemberg zur Hrrstelinng der Ordnung in Bayernherangelrrten.

Mü-chen. Der Mangel an Lebensmitteln macht ßch
bereits bemerkbar. Die SMegung drr Eisenbahn» ege»Kohler-ma-rg« steht beoor.

Münch;». In Milden sind nes« s » er« Kämpf«
tn der Gegend um den Hauptdahnhos und dem Marien¬
platz ausgebrachen. vorübergehend befand sich der- aapt-
bühnhas in drm Besitz der Regterungstrnppen.

Ru» dem Haag. Lloyd Georges macht« in ein«
Rede im U.ttrhaose di« Mütrilung, Laß die Hauptpunkt«
drr Deutschen Friedens seststünden.

Stuttgart. Die würltembergische vrrsaffung wurde
gcherni - zweiter Lesung von der Landesoersammlung mit
13» gegenS Stimmen angenommen. Dle Dürgerpartei
§ab eineS.kläcvng ad, daß ein Teil ihrer Mitglieder
nicht tn der Loge sei. d»m G?srtz zuzustimm-n.

Stuttgart. Der Kkirgsmtntfler erläßt einen Aus-
ruf zur Bildung»on Rrsrro-.Sicherheitskompagnien.

Inserate für die SlllllSlag-RMNltt»M»hesie«och««sgegebes werde»
LM " Wege « Ke- Karfreitag - erfcheivt das

Nächste Blatt a« Ta « srag.
Mntmaßl. Wetter «« Freitag «nd Sa « - tag.Ja der Hauptsache trocken, >eit«rilig bedeckt.

««r «>«»chrtfllnr»»»o«r«»r»»rrNch Pro»Sag»,««« », »«k̂ »«:». M. 8«Ner-,<S«»Buchdruck»»,<Nar, Astsv» «u»̂ S
Amtliches.

AVevarnt Aagokd.
A» die <Sta - t) Sch»ltheitze»S« ter.

Entsprechend einem Auftrag des Ministeriums des
Innern ist kestzusteSen. wie vier« uneheliche Kinder «n»
-l . März 1- l» in Fürsorge der Atmenbehördcn gestände«
stuv und » elchrr Aufwand sä« dieseibrs im Rrchnungsjahr
ISIS eesarderiich war.

vis 30. h». Mts. » ole drhrr de/icht-t werden,
1) » ie groß am Si. März ISIS die Zahl dersrntgen

uurhkttche» Kinder gewesen tst, jür weiche der Otts-
«rmecrerbasd den Aufwand endgültig  zu trage»
tzstte (auch soweit st» in »orlSufîer Fürsorge ernes
andern Ärmeuoerband» gestanden und) ;

2) welche» Aufwand sä» die in Z!ff. 1 genannten Kinder
im Rechnungsjahr1»lS ans äsfentii'chen Mitteln ge-
«acht wardn ist

Fürssrgrzögiiug« find öusgenôrme».
Dm 15. April 1919. Münz.  R .V.

Holz- Versteigerung.
Bus d?A Holßlagrrplatz Birksnsfld,  an drr Linie

Pforzheim—Wildbad aelege« <o»n P 'orzhrim ans mit der
Sttaßrnbshr zu kne'chM) kss»»«
Mittwoch, den 23. April vorm. 11 Uhr
M grötzrre Rnziihi WW«Hrmshoij
Metier 1- mm und 34 m» , Bohlen 80—100 mm sowie
Vorrai'choij 8/8—20/20 cm. stark. wagg»»tveise gege«
svfarttge Masse(200— ^ Barauzchlunq aus Sem Holz-
lazerplotz bei jedem Zuschlag, Restzahlurgo« Bsrsteige-
rnngotas in Kki»§emtl?-He«der in bar i» » äcs des Holz-
1sgsrpl«tzes), zur öflsnttiche» Verste-z-rsZ.

Nähere Berkaufsbrdingunge» werden ans demH»lz
lagsrplat; bekannt gegeben.

Stuttgart, Ke» 15. April 191».
Wärtt . » rbeitsministeri ««

wiktschaststechnische Abteilung
Rrserai Holz.

Brrueck.

StMMhölz-
PMss.

Am Dien- tag , de» SS. April LSI» , «achmit-
tag - S Uhr kommen im Snbmijstonvwrg zum Berkausr

183 Festm. II. Kl. 1 Stück.
1396 » IN. . 14 .
3739 . IV. . 47 .
43 76 , V. , ' IS» .
3037 . VI. . ISS .

Bedingungslose Offerte » »Jen saf Kies«« - olz bis
Mensiag, den 23. AM 191V. nachmittazs6 Uhr beim
Sladtsch. Amt ei»g«« jcht»erden.

Gemeind erat.

Nagvld.
Habe, s»Ia»«e Vorrat,

WM RMesMkll.̂n
WWn SrÄlioW, Lasdritt.

Tsietin ^e« .

^Zir . M
srtzid?« Verkauf aur

(hristian Rauschenberger.
Im Anstrag zu verkaufen: i

^etrageLe» zweireihige« !

MM«A!W
für Ivjahrige». Prei-
«0 Mark.

! N.WU«leldnhdli.
Nagold.

Naxals.

rigsrette»
rr »» »S»I»eI»v Marls«

empLetilt
Albert Raaf,
Bah «hofft .̂ SS.

Haiterbach.

Z' MB HM «,
ist mir ein
schwarzer

Metzger-
Hund.

Serselse muß .nnerhalb
8 Tazen abgkholt werden
qeZeuL-rrück'MgsgebShr n.
FchtaogUd.

Jakob SchSberle,
Beruerk.

ist mir ein
weist-r
Sntzll-
Hirt.

Dr.rs.Id» kann gegen Sin-
rLckungr^edühr und Futter-
gxld innerhalb8 Togen ab-
geholt werden beiLWimMeiMerves.

lillsbkn-u.IViginikr-LnMk
»lall «IrrxstroLV«!», svrrio

Mkil8dv86ll lllll! WfikII
LerreokIvjäerveßcdM.

Me MK
od̂ r eiazelueDauben
sucht zuk ufen.

Zu erfragen in der Ge-
sÄWŝ elle de« BlAlss.

Silber
jedemF-rngehait wird in

jrder Menne zu höchst«
Prsiie» z« r«»se» gesucht.

Lrgrbol» an do-? Kontor

l Paar hochhäuprige

BettNen,
t ältere » Tisch,
HarLholzplatte, sowie

junge Gänse
st«d z» »e»ka«fe».

Zn «rsrag« d»i d«
GeschästofiM de, Matt«

Oberha»,fielt
1 eichenen
Stock

hat z» verkaufe«.
>1 «» drrii. 80 «» hoch,
für Schmied »der
Mstzger,eeig »et.
S.RenMler,Wann.
Eute.haltenr

llWÜ-
llsmM»
z» kaufe» gefacht.

Angebote unter ck.. 8 . an
di. G»ickSftrst»lled. Bla4c».

Lehrvertriize
stod rorräiig bei

<S. w . Kaiser, Xagold.
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Bekanntmachung
detr. die Auflegung der Wählerliste

zur Gemeinderatswahl.
Die Wählerliste zu der devorstehendcu Gemeinde,

ratswahl ist vom Eam - ta - , den L» d». Mt », an
Met Woche» lang an) dr» Rathsuse zur Einsicht auf¬
gelegt.

Einsprachen gegen Li« Wädleriiste, sei«s wkgen Un>
ierkaguLg de»Ausnahme eines WahiderrHiigten oder wegen
Richiderechiigkri. sind während dieser Zeit bri drm De-
memderot»orzudringe». tUrbrizrn- wird jedem Lusgrncm-
wenk» in de« eächs.en Tiigen «ine WäMerpostkkrt« zugs-
st.« )

Die Versäumnis dieser Frist zieht sSr den in die
Wählerliste nicht Ausgenommene« de» Berlnft be»
Stim » rechtS nech sich

Das Recht der Teilnahmea« den Wahlen zu den
Gemelnderätrn und das Stimmrecht in sonstig«!Lemeinde-
angrlegrrheiten steht allen wkktttmberziZchen Stsotsdürgsrn
oh»?Unterschied des Veschlcch!» zu, welch« dar 20. Lebens¬
jahr vollendet und im GemeittSrdrzlrk ihre» Wohnsitz haben.

Ist der Wahl- oder Sffmmbrrechrigie nicht im Besitz
der KK.-reklichen Ehrrmechte, ist er ««mrZ-rbigt, unter vor-
!i»fige Borwundschesr oder wegen geistiger Eeörcchen um«
Pßegschast gestellt, so ruht sein Wahl- oder Stimmrecht.

Ln den Gemeinderot können die nach vorstehende,r
Bestimmungen watzlberecht gken Personen Gewählt« erden,
welch« da» 2S. Lebensjahr vollend«! havea.

Zur Einsicht der Wählerliste und Schebm;
sp Schn ist jedri Wahib lechkjgt, befugt.

»Id,

äiMM -KMiW.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir «nS, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Montag den 21. April 1919

in das Gasthaus zum „Ochsen" in Haiterbach
fteundlichst einzuladen.

Wedrilh LWe
Sohn des

Gottfried Single,
Schreinerm., Haiterbach.

WM Buhl
Tochter des

Baltas Buhl» Bauer
in Haiterbach.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung ent¬

gegenzunehmen.

Mötzingen—Haiterbach.

Z »2NEin-

N . go) Lk» 1« «p,il ISIS.
Etadtschnith . Amt r Maier

Bekanntmachung
bür.SeMiOeMMhl».AssordttW
MGmelstWM WchlooWilg«.

Grmätz GrsttzsZ vom 15. März 1919 ist der Grmrinderat
neu zu wählen. Nach Beschluß der Gemein dekollegirs be-
trägt die Zahl der zu »Ährsnoen Mitglieder—i- LS
Dis hierLbrr ausgchM« GrmrftLrsatzunß vom2. Apnl ist
am 14. drj. vom Brzsikrrai für »ollzirhSLke.-klärt worden.
Die Wahl findet am Sonntag den 11 Mai
d- . Js . von vorm. 11 Uhr dis nachm. 6 Uhr
mitte !» geheimer Abstimmung i« 2 Abstimmung»
lokale« vor dem Wahlvorstand bezw. Distriktwahl
Vorstand statt. Wahldtstrikt I »« faßt de» Stadt-
teil anfwärt » recht» der Talwr,  Markt - «ud
Hatterbacherftraße , Wahllokat im Rathan », Bitz.
nngSfaal . Wahldistrikt H umfaßt den Vtadttsi!
aufwärts link» dieser Straße », Wahllokal t«
Snadeufchulhan », Grdgefchvßsaal, link».

Wahlvorfchläge sind bei dem Vorsitzenden des
Wshlvmstandes schriftlich so Zeittg eknz-rrrich-G daß zwischen
sem Tag der Einreichung und dem Wahltag ein Zrtiraum
von mindestens zwölf»allen Tagen liegt. Dis Einreichung
muß am lrtzten Lage, an dem sie zulässig ist. spätesten« dis
abend» 7 Uhr erfolgt lein, alsoam Montag , 28 . April
IVLst, abend» 7 Uh».

Dr» Wshkvorschlag muß von Mindestens zwanzig in
di« Wählerliste ansgrussim utn Personen unistzeichnei sei».

Der Wahloorschlag soll dir Wähiels;Mni§uK8, von
rv̂ lchrr er ausgeht, nach ihrer Parteiflsllung oder einem
so-sMe» pnierscheidrude» Merkmal kenntlich machen. Das
gewichite Merkmal darf weder den ftrafgesttzllchen West'« ,
mnngen zuwider lauft». noch eine osfrndsrr BerirßunZ der
gniet Amen eniha ten.

Der Borschlag darf höchsten» so viele Prrfonsn eop
halten, ol» Mitglieder der GrmeinLeiwlegien zu wählen find.

Dir voraeschlsgenen Bewerber find nach Familien- und
Rnfrsme», Stsnd oder Berns und Wohnort zu bezeichnen
und in ertzenndarki Reihenfolge rmszuführmr.

Bog stbem»orgeschlagenea Bewerber ist«ine Erklärung
über seine Zustimmung zur Ausnahme in den Wahlomschlag
anznschipßen. LIu Bewerber darf sich «nr einmal vor-
schlagen lassen.

Zwei oder mrhr Vorschläge können io der Werse
miteinander verbunden werden, daß sie den WahloorschMgrn
. «derer Wohivereinigvngen gegenüber al» et» einziger
Wabloorschlag anzusehen und zu behandeln find. In düse«
Fa« müssen die Unterzeichner der betreffenden Vorschlag«
oder die Bntteker der Wählewereinigunge» übereinstim¬
mend späkestrns fech» volle Tage vor de« Wahltag
(also spätesten» SamStagS. Mat) die Erk'Srung ab-
--«den. daß dp BorschiSge miteinander verbunden sein sollen.

Jede WLHltlvrleinigrrng, welch« einen Wahloorschlag
«iniatchj, hat zugleich dem Borfitzendrn dr» Wahlvorstondes
eine» Bei tretet und «inen Stellvertreter derselben zu be¬
zeichnen.

Der Vertreter ist berechtigtu»d verpflichtet, namens
>«r Wöhteroerelnigungdie zur Beseitigung zlrvaigrr An-
stände erforderlichen Erklärungen rechisonhindlich abzugebrn.

Ist ein vorschrislrmäßigkr Wqhlvvüchigg nicht rings-
kommen, sa wird die Wap nach den Brflimmungrrr des
Art. 17 und ff drr Gemeindeordnang oorgrnommen.

Wettere» s. Anschlag am Rathaus.
Nagold , den lÄ April ISIS.

Der W «hlvorfi«ud
Vorsttzrnder: Sladischulihriß Maier.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren
wir uns. Verwandte, Freunde und Bekannte auf

A Ostermontag den 21. April 191V
in das Gasthaus zur „Krone" in Mötzingen
fteundlichst einzuladen.

G

ctz Hutzel iMne Harr Wm.
!G
iG
i LL

Sohn des Chr. Hutzel
Güterbeförderer
in Haiterbach.

Tochter des Johs .liuoff,
Milchhändleru.Postbote

in Mötzingen.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung mt-
gegenzunehmen.

wtatt Karten.

Uorö-rMffvinseu.

oHieitseinlaäung.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am
Ostermontag den 21. April 1919

stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum
„Hirsch" in Gffringen fteundlichst einzuladen.

«lieb Melß Marie kiseibeir
Sohn des A Tochter des

Gottfried Nühel W Martin GsenbeiS,
Horb. iA Bäckermstr., Gffringen.

0
LI
LI
lU
Li
LI
lll
LI
LI
LI
IU
LI
LI
LI
LI

Keyt ist es Zeit,
das Blut zu reinigen ^

BlutrrinignngStee , Brusttee , Abführtrc , LI
Blasen - und Ntepentee, Vikkenblättertee 8
G*- en Nhenmati »« «», Franeutee bri Be . 8
schwerdr», Frangnlae Bluteeini «.-Ter , g
Hustentee, Langentee, Nhe«« atiS» n»tee

nach Pfarrer Kneipp— lmpstrhlk
Geschwister Frey . Nagold. g

SSlUllLixlLILILILILILiciLILIlULILILILILILILILiciciLiciLlA

0

BeihtVges.
Uninzeichuttee verhaust

s« 21. Ap-ff (Ostermöntag)
mittags 1 Uhr ehun Wurf
ausnahrnsrvkLs schöne, sisrke

Zhorstamt Srn»Wsr»feld.

KleiMMslz-
Berkauf.

Am Mitrwvch -r- 22.
April 19l9 noeyWÜtag» 1
Uhr im Hasthau» z . Anker'
kn Simmerefeld au» Elaais-
wald d« Hut Simmewfeld

Buche« : Rm. 1 Rüge!
(bestell!).

Nadelholg : Am. -
Spötter, 70 Raoel (w
Hchindeiholz gttignei). I Gottl . Schno « , Sit,er.

Milchschweine.

Wchrbmid der KrtezsbksWiglk»
ehe».KeießM«tz»tti.Wertlleie»«.

Versammlung in Essringe«,
Gasthaus zum .Pflug ' . SamSta «, L» . Aptt4

abeno» '/,8 Uhr.
Bortvag

von Ksmrrad Schuster , WUdberg Sbck Zweck nap
Ziele de» Bande ».

Sämtliche KriezsdeschLdkßttn, eh,« . Krtetzskiku'kme»
u»d -HintschliebeEi»o« EsfrinZe ., uuv Schöubrönn
sind herzlich eisgeladen und um zahlreiche» Brsuch gebeten.

Kk8telllll>gellM
Katts , Koks

unrk Koklon
»nr pro l SIS 2*

»i« » t di« Ä4 . Ä8 « eutxvU«,
Pari I^ spp,

Wildberß.
MMs W. ßkundschasrb tie ich, Srn

ÄHeii-SMs
sofort i » bestelle«, da d e KuüLeu liste  schon am
25. Apttl dem Obrrast e-nzme'»«« ist.

G. Gberhardt.

SesW -Wsehlmz.
Wache Öierrrt die ergebene Anzeige , daß rneier

^ Wirtschaftsbetrieb
wieder eröffnet ist

ii .bitte unr geneigt ŝWokkrvollan.
L- See ger z. „^öwes,  "

NagvilL.

Is . koäeM
gernchlos, sowk

empfirhlt
^r . Schittenhekn,.

Nagold.
Tüchtigen, seWSvdigk»

sucht sofort
M. Wurster

Langest*.
Ein »rdrmliche

Junge»
welcher Lust Hai, da«ttäftr-
Handwerk;u «tlemen wird
«vMommen bei

Narl Haftter,
Bforzhetm, Wed'ftr. s.
Tüchtige« lüngerp?

das sich jcßltch-r Hausarbeit
unterzieh! usd auch leichte
GL!ikt>«kb.r! rr,ftch>el. bei
hohe« Lahn gefacht auf
1. Juli.

s Jede « Donnerstag, Ke8k!lMgkt8-
! Ldvml
! im „ ^Zowen "
! Auslchauk
^Münchner PschsrrSritL
! MtrkKgsavosNenre»
! BLkderr nach anĝ kvmmerr.
! Fr . KrrrlettksAr.
! Ttksfi'n 91.r - - - -
? Ei« Pso ? rr̂ u-
jMilitärschuhe
! W?»ße 28
; sowie einen ledernen

! KslaruMriUiz«
«verkauft
! Wer? säst die Geschäfts-

st«p, de« Watte«.
Ättrnstets Stadr.

Für den Lanzknr » t»
Gasth ««» z. Et «»» auf»
Abends indM -̂ch«c>kn>«>d!er

Klinlitchieler
aeg » »nts Nrketznnnr g«
sacht.

Gkst. Off. bitt- sofort «n
H . Hammer,

Prrw -Eaod
Enrtzea»f Lriitte Mai

oder fpäree

0r
kav LechtMvsN.lwoüel.nellÜMLlsüt.

Nagolo.
Hiesiger 14—15  jähriges

wird gesucht.
Fr»nLo« iS Rkütschler

WeSspftnerei.

vom Lande
welches schoû söirur hat,
etw»» kochenk-rnnu. Hau»--
ardz-t rrrernlarn r.
Zi» mnmädch-n vsrhaAden.

Krau- mim«««
Sr.Venzivger,Pforjhew

3ährii'z,c Allre 65.
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